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Eine GenfReiſe Streſemanns?
Die Ausſichten einer deutſch allierten Konferenz n e e etheim in Rom ließ er durch den Architekten Zürcher die Villa

Eine perſönliche Einladung
an Streſemann?

Berlin, 11. Auguſt.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Man berichtet aus London, „Weſtminſter Gazette“ zufolge

pird erwartet, daß eines der Ergebniſſe der Beſprechung zwiſchen

zriand und Chamberlain eine Einladung an Streſe
nann ſein werde, mit den Außenminiſtern Großbritanniens,
zrankreichs und Belgiens im September in Genf zu
ſammenzutreffen. Das britiſche Kabinett werde ſich am
dennerstag mit der Antwort auf die deutſche Note vom 20. Juli
befaſſen.

Mit einer gewiſſen Unruhe verfolgt man in Berliner poli
Kreiſen die Meldungen der engliſchen und franzöſiſchen

r, daß als Ergebnis der Londoner Beſprechungen eine ge
neinſame Einladung an den deutſchen Außenminiſter Dr.
ſtreſe mann zu einer Paktberatung nach Genf mög-

ich ſei. e Erwägung befremdet deshalb, weil man glaubt,
eine ſolche Einladung niemals perſönlich erfolgen

önne, ſondern nur in Form einer Aufforderung an die Reichs
tegierung. Sollte der Außenminiſter tatſächlich 7 ich
eingeladen werden, ſo rechnet man mit ſtarken innerpoliti-
en Widerſtänden gegen ſeine Reiſe. Es r im Aus

de auf keinen Fall der Eindruck verſtärkt werden, daß inner-
der Reichsregierung verſchiedene Auffaſſungen über das

roblem zu finden wären. Streſemanns perſönliche Ein
ladung könnte aber wie eine Spekulation auf ſolche Mei-
nungsverſchieden heiten ausſehen.

Rechtsſtehende Kreiſe denken ſchon an und für ſich nicht
gerade freundli über eine Konferenz über das Pakt-
jroblem gerade in Genff, am Orte des Völkerbundes. Für ganz
unmöglich aber hält man es, daß Herr Streſemann allein,
P zuſammen mit einigen Mitarbeitern zu einer ſolchen

renz reiſen könne. Man betont in Berlin, daß dieſer Ge-2 itig ausgeſprochen werden müßte, damit man ſich in
London kein falſches Bild von den deutſchen Stimmungen und
derſtimmungen macht.

Briands Tätigkeit in London
Paris, 11. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Briand begab ſich heute vormittag in Begleitung des Lon

doner franzöſiſchen Geſandten de Fleuriau zum Buckingham-
Zalace, wo er vom König empfangen wurde. Die Ausſprache
mit Chamberlain begann gegen Mittag. Zugegen waren
von franzöſiſcher Seite Berthelot, Fromageot, Leger und der Bot
ſhafter de Fleuriau. Nach einem Havasbericht haben Briand und
Chamberlain ausführlich den Text der Antwort an
dentſchland beſprochen. Die Unterhaltung hat zu der Er
ledigung eines erſten Teiles des Programmes geführt, das die
beiden Miniſter ſich vorgezeichnet hatten. Sie haben ſich nach der

gung gewiſſer Einzelfragen über den Text derAntwort verſtändigt. Briand kehrte nach Ausgang der
Unterredung in die franzöſiſche Botſchaft zurück, wo ein Eſſen ge
geben wurde, zu dem der Botſchafter der Vereinigten Staaten
doughton ſowie Verthelot und Fromagevot, verſchiedene Vot
ſchaftsräte und der franzöſiſche Militärattache geladen waren.

Es wurde vereinbart, daß über die im „Foreign Office“ ſtatt
gefundene Unterredung eine offizielle Mitteilung an die Preſſe
herausgegeben werden ſoll, ſobald die beiden Außenminiſter ihre
Lerhandlungen zu Ende geführt haben.

Rücktritt des Staatsſekretärs Bredow
Berlin, 11. Auguſt.

Wie man berichtet, ſcheidet Staatsſekretär Dr. Bredow
rn rm Poſtminiſterium aus. Er wird vorausſichtlich zum
q ftenden und in den Aufſichtsrat der ReichsRundfunk-
n chaft gewählt werden und ſeine ganze Arbeits
raft dem Rundfunk widmen. Mit ihm verläßt auch Miniſterial-
t Gieſecke das Reichspoſtminiſterium, der zunächſt auf drei
hre beurlaubt wird, um ebenfalls an leitender Stelle in der
Reichs Rundfunk Geſellſchaft tätig zu ſein.

Geh. Kommerzienrat Arnhold
Berlin, 11. Auguſt.

m bekannte Geh. Kommerzienrat Gduard Arnhold,
inhaber der Kohlengroßhandlung Cäſar Wollheim, iſt heute

vormittag auf ſeiner Beſitzung Neuhaus am Schlierſee im Alter
von 76 ren einem Herzſchlage erlegen, nachdem er erſt
bor ku m eine längere Krankheit überſtanden hatte.
t imrat Arnhold war gebürtiger Deſſauer. Mit

ren war er als Lehrling in die Berliner Kohlengroßhand-
d äſar Wollheim eingetreten und hatte ſich binnen weniger

derart ausgezeichnet, daß er bereits im fünfundzwanzig-
Lebensjahre als Teilhaber der Firma übernommen wurde.
unerſchöpfliche Arbeitskraft Arnholds brachte der Firma

mmer weitere Ausdehnung, und der jetzt Verſtorbene hat tat
bis zur letzten Minute für das Unternehmen ſich ein

geſetzt. lreich waren die Wünſche aus allen Gebieten des
Handels, ſich das Sachverſtändigenurteil Arnholds zu ſichern, be
ſonders war er in allen Eiſenbahn und waſſmzte eine Autori
tät und wurde ſchließlich auch in den Verwaltungsrat der Deut
ſchen Reichsbahn berufen. Ebenſo war er maßgebendes Mit-
lied der t und ſtellvertretender Vorſitzender des
elteſtenkollegiums der Kaufmannſchaft; u. a. gehörte Arnhold

auch lange Jahre dem Aufſichtsrat der Großen Berliner Straßen
bahn und dem Vorſtande der Dresdner Bank an. Unter den
mannigfachen Ehrungen ſei nur erwähnt, daß der jetzt Ver
ſtorbene unter dem Kaiſerreich in das Preußiſche Herrenhaus be
rufen wurde. Der Verſtorbene war einer der wohltätig-
ſten Männer Berlins.

Gecheimrat Arnhold hat auch mit h Verſtändnis alte
und neue Kunſt geſammelt ſowie die Künſtler gefördert. Nach
Böcklins Tode erwarb er deſſen Villa in Fieſole, um ſie mit ihrer

Deutſchland
Der neue gegenſeitige Schiedsgerichts-

vertrag
Berlin, 11, Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Im Berliner Auswärtigen Amt iſt, wie gemeldet, heute

Dienstag von dem auf der Heimreiſe aus London und Paris
befindlichen eſtländiſchen Außenminiſter Puſta und vom
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann der deutſch-eſtniſche
Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet worden. Der Vertrag ſieht
die Regelung rechtlicher Fragen durch ein Schiedsverfahren und
die politiſchen Angelegenheiten durch ein Vergleichverfahren vor.
Die Beſtimmungen halten ſich allgemein an den Rahmen der
von Deutſchland in den letzten Jahren auch mit anderen
Staaten abgeſchloſſenen Schiedsverträge.

Der Vertrag iſt unter den obwaltenden politiſchen Verhält
niſſen immerhin als ein kleiner Fortſchritt zu begeichnen,
obwohl Eſtlands Haltung in der Behandlung der Eſtlands-
Deutſchen noch mancherlei zu wünſchen übrig läßt. Wir ver
kennen die Bedeutung des Autonomiegeſetzes für die deutſche
Minderheit in Eſtland nicht, müſſen angeſichts der Untergeich-
nung des neuen Vertrages aber an die rechtswidrige Ent-
eignung der deutſchen Domkirche zu Reval durch
den Jnnenminiſter des gegenwärtigen eſtländiſchen Kabinetts
erinnern. Auch die Stellungnahme des Außenminiſters Puſta
zur Entente kann nichts weniger denn Zufriedenheit aus-
löſen. Seine eindeutige polen freundliche Politik in
den letzten Wochen, die ſein Land nicht nur der klingenden
Sympathien ruſſiſcher Wirtſchaftsorganiſaionen, ſondern auch
der Sympathie weiter politiſcher Kreiſe des Baltikums beraubt
hat, ſteuert offenbar auf eine Unterſtellung des Balti-
kums unter polniſch-ententiſtiſchen Leitung zu.
Mit Finnland hat Eſtland dabei ebenfalls nicht gerechnet und
wird ſich auf den bevorſtehenden Beratungen baltiſcher Miniſter
wahrſcheinlich einer nicht gerade ſchwachen Front gegenüber
ſehen. Jn dieſen Fragen wünſchen wir uns, daß Herr Puſta
ſich eine baldige Korrektur angelegen ſein laſſen
möge.

Allmählich greift auch in der eſtländiſchen Oeffentlichkeit die
Erkenntnis durch, daß ein Beiſeitelaſſen Deutſchlands bei der
Löſung politiſcher Fragen in erſter Hinſicht den Randſtaaten
ſelbſt zum Nachteil gereicht, vielleicht, daß darauf auch
eine Reviſion der eſtländiſchen Anſchauungen über den deutſchen

Grundbeſitz in Eſtland zurückzufühven iſt, die ſich neuerdings
zu erkennen gibt. Die Vergütungsfrage für enteignete
deutſche Ländereien iſt angeſchnitten worden. Das eſtländiſche
Landwirtſchaftsminiſterium hat bereits ein Projekt über die Ver
gütung für die den deutſchen Großgrundbeſitzern enteigneten
Güter entworfen. Das Projekt gelangt in der nächſten
Parlamentsſeſſion zur Beſprechung. Ob Herr Puſta zu den
jenigen gehört, die theoretiſch die Notwendigkeit des Einver-
nehmens mit Deutſchland einſehen, praktiſch aber zum Gegen
tbeil neigen, wird man am beſten gerade bei der Behandlung
dieſer Angelegenheiten feſtſtellen können von der Anwendung
der Beſtimmungen des jetzt in Berlin unterzeichneten Ver-
trages in der Praxis gang abgeſehen. Auf dieſem Gebiete be
ſteht allerdings die Möglichkeit der Kontrolle, die um ſo
ſchärfer wird ſein müſſen, als Herr Puſta den Polen immer
nieder gerne ein beſonders freundliches Geſicht zeigt.

ſſimi umbauen und Ateliers für die Rompreisträger er
richten. Die Berliner Akademie der Künſte wählte ihn zu ihrem
Ehvrenmitglied. Jn der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft wirkte er
als Schriftführer. Die in Arnholds Beſitz indliche Lieber
mannſche Gemäldeſammlung war die größte Privatgalerie.

Das preußiſche Beileid
Berlin, 11. Auguſt.

Anläßlich des Todes des Kommerzienrates Arnhold hat,
wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, der preu
ßiſche Kultusminiſter der Witwe folgendes Beileids-
telegramm zugehen laſſen:

„Zum plötzlichen Hinſcheiden Jhres hochverehrten Herrn
Gemahls ſpreche ich Jhnen in dankbarer Erinnerung an ſeine
vielſeitige und hochherzige Förderung von Kunſt und Wiſſen-
ſchaft den wärmſten Anteil der preußiſchen Unterrichts
verwaltung aus.“

und Eſtland
Zwangsweiſer Abſchub der Optanten

aus Polen
Graudenz, 10. Auguſt.

Am 5. Auguſt war allen noch in Polen befindlichen deutſchen
Optanten, ſoweit ſie am 1. Auguſt abwanderungspflichtig waren,
von den zuſtändigen polniſchen Verwaltungsbehörden die münd-
liche oder ſchriftliche Aufforderung zugegangen, das polniſche
Staatsgebiet innerhalb 48 Stunden zu verlaſſen, widrigenfalls
ſie polizeilich abgeſchoben würden.

Die ſtädtiſche Polizei in Vromberg hat am Freitag mit
der zwangsweiſen Abbeförderung von deutſchen
Optanten begonnen, am Sonnabend wurde der zweite
und vermutlich letzte Transport (15 Perſonen) von der Polizei
an die Grenze gebracht.

Unter dieſen zwangsweiſe aus ihrer Heimat abtransportier
ten Deutſchen befand ſich auch der Sekretär des aufgelöſten
Deutſchtumsbundes, Arthur Scherff, der als Hauptange-
klagter des internationales Aufſehen erregenden Konitzer
Deutſchtumsbund-Prozeſſes am 6. Oktober 1922 zu
42 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war. Das
Oberſte Gericht in Warſchau hat bekanntlich im Juni 1924 das
Konitzer Urteil in ſeiner Geſamtheit aufgehoben und damit auch
die hohe Strafe unſeres unglücklichen Landsmannes Scherff.
Dieſer wurde erſt im Herbſt 1924 nach zweijähriger Unter-
ſuchungshaft freigelaſſen, und nachdem er eine Kaution von 3000
Zloty geſtellt hatte, die beim Verlaſſen der Staatsgrengen ver
fallen ſollte. Scherff und ſeine Mitangeklagten haben wieder
holt eine neue Hauptverhandlung in ihrem Prozeß, der nach dem
Urteil des Oberſten Gerichtes vom Juni 1924 vor dem Bezirks
gericht in Thorn ſtattfinden ſollte, verlangt; auch die deutſche
Fraktion hat ſich in dieſer Richtung verſchiedentlich bemüht.
Trotzdem wurde dieſe Verhandlung bisher noch nicht anberaumt.
Jetzt hat man den Hauptangeklagten und Hauptzeugen dieſes
Prozeſſes, der allerdings optiert hatte, zwangsweiſe aus
dem Staatsgebiet entfernt. Scherff hatte vorher
das Bezirksgericht in Thorn von ſeinem Ausweiſungsbefehl ver
ſtändigt und ebenſo die Wojewodſchaft in Poſen über den Stadt
präſidenten von Bromberg erſucht, bis zur Beendigung ſeines
Verfahrens im Lande bleiben zu dürfen, wobei er auf den
Widerſpruch hinwies, der darin beſteht, daß er eine hohe Kaution
hinterlegen mußte, um jeden Fluchtverdacht zu beſeitigen, und
gleichzeitig zum Verlaſſen des Staatsgebietes gezwungen wird.
Dieſe Proteſte haben keinen Erfolg gehabt. Der Bromberger
Stadtpräſident Scherff war inzwiſchen von Konitz nach Brom
berg verzogen lehnte den Einſpruch ab, teilte jedoch
mit, daß innerhalb von 14 Tagen ein Rekurs bei der Wojewod-
ſchaft möglich ſei. Der Beſcheid der Wojewodſchaft, der darauf-
hin ſofort erbeten wurde, wurde nicht abgewartet; auch die
Kautionsfrage blieb bis zum zwangsweiſen Abtransport am
Sonnabend ungeregelt.

Die Stützungsaktion für den Zloty
Warſchau, 11. Auguſt.

Geſtern hat der Aufſichtsrat der Bank Polski über die
Kursſchwankungen des Zloth eingehend beraten. Der Premier-
miniſter Grabski hat im Finanzminiſterium mit den höheren
Beamten eingehend konferiert. Die Beſprechungen ſind noch
nicht zu Ende gekommen. Ebenſo hat mit den Vertretern aller
Jnduſtriezweige über ihre Mitarbeit zur Stützungsaktion desZloty eine Beſprechung ſtattgefunden. Feute oder morgen wird

eine Sitzung des Miniſterrats ſtattfinden, die weitere Maß
nahmen zur Stabiliſierung des ZlotyKurſes treffen will.



Die Feier der Republik
Oie Knkunft des Reichspräſidenten

Berlin, 11. Auguſt.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der Plenarſitzungsſaal des Reichstages iſt feſtlich geſchmückt
in Erwartung der Gäſte, die heute hier den Gedenktag der
Weimarer Verfaſſung begehen ſollen. Die Tribünen
des Präſidenten und die Wand über ihm ſind mit Lebensbaum
und Tannengrün reich geſchmückt. Hoch über ihm erhebt ſich
rieſenhaft das Bild des neuen Reichsadlers. Ueber dem Prä-
ſidentenſtuhl hängen die Farben ſchwarzrot-gold. Die Empore
ſind ebenfalls grün gekleidet, aus denen nur hie und da gelbe
Blumen hervorleuchten. Von den Tribünen der Länder hängen
die bunten Wappen der Staaten und der großen
Städte herab. ngſt vor der feſtgeſetzten Zeit iſt der Saal
ſtark gefüllt. Alle Parteien, mit Ausnahme der Kommuniſten,
ſind vertreten. Manche weiſen freilich dagegen dere Lücken
auf, die aber durch Angehörige und Damen der eordneten
wieder ausgefüllt werden.

Punkt 12 Uhr erſcheint mit militäriſcher Pünktlichkeit der
Reichspräſident, begleitet vom Reichstagspräſidenten
Loebe, den Vizepräſidenten Dr. Bell und Graef und
Jnnenminiſter Schiele in der früheren kaiſerlichen L undbegrüßt die Verſammelten, die ſich ihm zu Ehren von den Plähen

erhoben haben, mit einer Verbeugung. Auf der Regierungs
bank haben faſt ſämtliche in Berlin anweſende Reichsminiſter
Platz genommen. Auf der Tribüne bemerkt man auch Gerhart
Hauptmann.

Die Feier beginnt mit der erſten Sinfonie von Johannes
Brahms 1. Satz. Es iſt eigenartig, man kann ſich aber des Ein
drucks nicht erwehren, als ob dieſe Muſik an dieſem T nicht
an rechter Stelle wäre. Selbſtverſtändlich halten die Teilnehmer
an der Feier ſtrengſte Diſziplin, aber es malt ſich auf den Ge
ſichtern das Gefühl einer gewiſſen Unruhe. GErſtals der bekannte Univerſttätsprofeſſor Dr. Platz aus Bonn am

Rhein das Wort ergreift, hebt ſich die etwas gequälte Stimmung,
die über dem Saale liegt. Dieſer Vertreter des altbeſetzten Ge
biete vermag es, die Verfaſſung als das zu i was ſie
wirklich iſt, als ein Glied einer Entwicklung, die
noch nicht abgeſchloſſen iſt. Offen gibt er ihre Un
ulänglichkeiten zu, aber er betont, daß wir eben wie dieWanderct ſind zwiſchen zwei Welten. Man fühlt aus dem

Jdealismus dieſes Akademikers, daß er die Szenen nicht erlebt
hat, die ſich noch geſtern in dieſem jetzt feſtlich geſchmückten Hauſe
abſpielten. Er ſieht in der Entwicklung, die zur Weimarer Ver
faſſ führte, noch die große Linie des Strebens und Wollens
e nzen und er glaubt in der Verfaſſung ein Mittel zu

und zu
dieſem Willen, dem Ganzen zu dienen, neu zu wecken

n.
ähvend im Hauſe die Feier ruhig ihren Fortgang nimmt,

n ſich draußen auf dem weiten Königsplatz in der heißen
unzählige en ſchen eingefunden, die die

Parade erwarten, die der Reichspräſident nach der Feier
en wird. Die Ehrenkompagnie der Reichswehr ſteht vor

dem Hauptportal aufmarſchiert. Jm weiten Bogen ſperrt Schutz
poltzei den Raum ab und kein Wagen darf paſſieren.

Vor dem Reichstage
Um 3412 Uhr begibt ſich der Reichspräſident vom Reichspräſi

is in der Wilhelmſtraße zu der rückwärtigen Auffahrt
des Reichstages. Am Brandenburger Tor hört man aus der
Menge hier und da kommuniſtiſche Zwiſchenrufe. An
der rückwärtigen Auffahrt des Reichstages wird der Reichspräſi-
dent von dem Präſidium des Reichstages unter Führung des
Reichstagspräſidenten Löbe empfangen. Auf dem Königsplatz hat
ſich eine rieſige Menſchenmenge angeſammelt. Große Aufgebote
von Schutzpoligei grenzen den Königsplatz ab. Vizepräſident Dr.
r eitet die Aufſtellung. Um 12 Uhr 5 Min. rückt mit

ingendem Spiel die Ehrenkompagnie des Wachtregiments Berlin
an. An der Verſchiedenheit der Abzeichen am Stahlhelm ſieht
man, daß auch diesmal Angehörige aller Länder an der Ehren-
kompagnie beteiligt ſind. Die Truppe zieht im Parademarſch
an dem Stadtkommandanten von Berlin vorbei. Wenige Minuten
ſpäter beginnt Militärkonzert.

Die Feſtrede
Nachdem im Reichstagsſaale die letzten Klänge der Brams-

Muſik verhallt ſind, betritt
Prof. Dr. Hermann Platz Bonn

die Rednertribüne. Jn ſeiner Feſtrede führt er u. a. folgendes
aus: Ein feſtlicher Tag iſt wie ein warmes Leuchten, das der
grauen Alltag erhellt. Das Schwere tritt für einen Augenblick in
den Hintergrund, das Dunkle verſchwindet. Die Umriſſe der

geiſtigen Welt, in der unſere Arbeit allein ſinnvoll wird, werden
deutlicher und die Kräfte richten ſich neu nach dem klar erſchauten
Ziel. Das iſt der Sinn des Tages, den das deutſche Volk an dieſer
hehren, bedeutungsvollen Stätte begeht zur Erinnerung an den
11. Auguſt 1919, wo es inmitten der großen Erſchütterung und
Not ſeine Lebenskraft zuſammenriß, indem es ſich eine Verfaſſung
gab, ſich dem Chaos entwand. Dieſe Tat unſeres Volkes, voll-
bracht nach den Leiden und der Enttäuſchung des Weltkrieges, iſt
auch heute noch ein weithin leuchtendes Zeichen der Hoffnung und
Zuverſicht, das nicht umſonſt der Menge der Verzweifelten und
Ratloſen geſetzt war und iſt. Darum ſollten an dieſem Tage auch
alle diejenigen, die lieber in der Abſchließung verharren und in
der Zerſtreuung leben möchten, den grauen Mantel des Geſtern
ablegen und teilnehmen am lebendigen Heute. Darum ſollten
Pulsſchläge deutſcher Gläubigkeit und deutſchen Vertrauens alle
durchglühen, damit Volks würde und Staat erblühen.
Die Zeit ſchreit nach Menſchen, die im Geiſte dienen. Die Schwie-
rigkeiten, die einer ſtarken Einſtellung oft den Menſchen im Wegeſtehen, begründet teils in unſerer an furchtbaren Rückſchlägen und

Dunkelungen zu überaus reichen Geſchichte, teils in unſerer ſo
überraſchend entwickelten Großſtadtziviliſation, die Zurückhaltung,
die aus anderen, geſchichtlich nicht verſtändlichen Einſtellungen
hervorgeht, berechtigen niemand zu dem allgemeinen Vorwurf,
daß es uns mit dieſer Ordnung nicht ernſt ſei, daß unſere Beſten
nicht aus religiös ergriffenem Geiſte ſich einſetzen wollen, damit
Glück und Frieden werde. Das freilich iſt weſentlich, daß wir an
die Verwirklichung glauben. Noch horcht die Welt auf, wenn der
Name „Weimar“ erklingt, noch zweifelt ſie vielfach, wenn ſie die
Weimarer Werten hört. Das Bild des vater ländiſchen
Rheines, der Deutſchlands Strom, nicht Grenze iſt, ſoll
Deutſchlands Jugend und uns allen helfen, das in der Verfaſſung
re rrele gläubig zu faſſen und uns ins organiſche Leben um
zuſetzen. Soviel die Verfaſſung ſelbſt nach rückwärts zerriſſen
haben mag, ſie hat doch organiſch gedacht, ſie hat die Kontinuität
des J gewahrt. Sie hat in weſentlichen Punkten
durch Anerkennen und Feſthalten der geſchichtlichen Entwicklung,
dafür T daß die Linie nicht ganz verworfen werde. Das
deutſche Volk hat ſich in hiſtoriſcher Stunde, wo es um Sein oder
um Nichtſein des Staates Fing. zur republikaniſchen Staatsform
gefunden, kraft des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker. Mag
uns auch noch manches vorenthalten ſein, was klare Forderung
der Selbſtbeſtimmung iſt und was wir nie aufhören zu fordern
die ſtaatliche Einheit des Volkes iſt nie in Frage
geſtellt worden. An das Vergangene knüpft die Verfaſſung
an, ſie a den Bürger als den Träger politiſcher Energie aus
der Ja ivität e erlöſen. Der nationale, politiſch wichtige Prozeß,
der Zuſammenſchluß von Volk und Staat wird in erſter Linie in
unſerer demokratiſchrepublikaniſchen Verfaſſung wirkungsvoll fort
geſetzt und, wenn keine Erſchütterungen großen Ausmaßes mehr
dazukommen, zu einem glücklichen Ende geführt werden. Allen
Deutſchen, die dieſem Beſten der Verfaſſung und dieſem ſtaats
politiſchen Einswerden in freier Selbſtbeſtimmung dienen, gilt in
dieſer Stunde unſer Gruß. Möge der Wille, dem Geſetz zu
dienen, im Rahmen unſerer Verfaſſungsgeſetze und ein freier,
machtvoller Morgen im Sinne des Friedens und des
Rechts geſchaffen werden. Wenn wir der Welt nichts vorent-
halten, was ſie von uns fordern darf, dann können wir fordern,
daß uns die Welt gibt, was unſer unverkennbares Recht iſt.

Die Anſprache des Reichskanzlers
Das philharmoniſche Orcheſter intonierte dann den vier en

Satz der erſten Sinfonie von Brahms. Reichskanzler Dr.
Luther erhebt ſich vom Platz und hält folgende Anſprache:

„Herr Reichspräſident! Meine Damen und Herren!
All unſer Arbeiten galt und muß gelten dem deut-

ſchen Volk und Vaterland. Jn der jetzt zu Ende gehen-
den Reichstagstagung die Geſetzgebungswerke von höchſter Be
deutung geſchaffen haben, haben Reichstag und parlamentariſche
Oppoſition ihr größtes Können und ernſteſte Ueber
zeugung dem Wohl des deutſchen Volkes gewidmet.
Um des deutſchen Volks willen, das in vielleicht naher Zukunft
noch ſehr große Aufgaben, zumal in der Außen-
politik zu löſen und vielerlei wirtſchaftliche und ſoziale Nöte
zu beſtehen haben muß, muß auch in Zukunft jeder einzelne
ſeine beſten Kräfte dem Vaterlande zur Verfügung ſtellen.
Lebendig bleiben muß in uns der Geiſt des Zuſammenhaltens
und der Einigkeit, für deſſen Unerſchütterlichkeit auch nach den
ſtärkſten Erſchütterungen des Weltkrieges die Reichsverfaſſung
vom 11. Auguſt 1919 führende Pfadweiſerin iſt. Wir begehen
heute feſtlich den Tag dieſer Verfaſſung, die die Grundlage der
für uns ſo ſchwierigen und beſonders verantwortungsvollen
Wirkung aller öffentlichen Kräfte bedeutet. Laſſen Sie uns auch
am heutigen Verfaſſungstag geloben, geloben mit mutigem
Glauben an die deutſche Zukunft, daß wir nicht nach
laſſen in unſerm Dienſt an Volk und Vaterland. Als Reichs

Roman von Friedrich Kipp-
Bald darauf rollte das ſtolze Gefährt die Landſtraße entlang

der Station zu. Die Leute reckten die Hälſe, als ſie Melchiors
Gefährt vorüberfahren ſahen. Solch wundervollen Gäule, einen
ſo eleganten Wagen beſaß der Baron nicht einmal, und auch der
alte Seidelmeier ſah in ſeiner feinen Kutſcherlivree wie ein erſt
klaſſiger, herrſchaftlicher Kutſcher aus.

Ungeduldig ſaß Melchior im Fond und ſah nach der Uhr.
Er konnte die Zeit kaum erwarten, da er ſeinen Brüdern ent
gegentreten würde, und doch pochte jetzt ſein Herz noch ſchlimmer
als damals, da er als junger Burſche zum erſtenmal auf den
roten Bock anglegt hatte. Er überlegte. Fünfundzwanzig Jahre
waren ſeitdem verfloſſen, als er zum letzten Mal ſeine Blicke in
die Augen ſeiner Angehörigen getaucht hatte. Wie würden die
Brüder ihn aufnehmen? Wie mochten ſie ausſehen? Nur
noch eine Viertelſtund, dann würden ſie ſich beide Auge in Auge
gegenüberſtehen.

„Na, wir werden ja ſehen, die Sache ſoll ſchon ſchiefgehen“
ermunterte er ſich ſelbſt und ſprang aus dem Wagen, der
ſoeben vor dem Stationsgebäude hielt.

Er löſte ſich eine Bahnſteigkarte und betrat den Bahnſteig.
Dann brauſte der Zug heran.

Schon im Heranfahren lehnte ſich eine ſchlanke Geſtalt aus
einem Wagenfenſter zweiter Klaſſe. Die blitzenden Falkenaugen
des jugendlich ausſehenden Herren überflogen im Herangleiten
der Räder die wenigen auf dem Steig Harrenden und blieben
wie feſtgewurzelt auf Melchiors hoher Geſtalt haften. Paui
hatte ſeinen Bruder erkannt. Er winkte wie ein Wilder.

Melchior ſtand wie gelähmt. Die Beine ſchienen ihm den
Dienſt zu verſagen, es würgte ihm in der Kehle.

Da hielt der Zug. Jemand flog auf Melchior zu und hing
an ſeinem Halſe.

Wortlos ſchloß Melchior den Bruder in die Arme, der ihn
herzte und immerfort küßte.

„Melchior, mein lieber, lieber Bruder, biſt du es wirklich?“
rang es ſich dann endlich aus ſeiner Bruſt, während er ihn frei-
gab

1

Und dann trat Edmund feierlich und gemeſſen auf Melchior
zu: „Sei mir willkommen in der alten Heimat, Melchior“, ſagte
er mit bewegter Stimme, indem er ihm die Hand drückte. „Aber
wir können uns wohl beſſer ausſprechen, wenn wir allein ſind.
Die Leute werden aufmerkſam

die Drei vom Jägerhaus „Du haſt recht, Edmund“, gab Melchior lächelnd zur Ant
wort. „Kommt nur, draußen wartet mein Wagen.“

Er gab dem Manne einen Wink, der das Gepäck der
Brüder zu beſorgen hatte, und dann ſtiegen die drei ſtolzen
Geſtalten in Melchiors Wagen.

„Jſt das dein Gefährt?“ waren Edmunds erſte Worte, als
ſie abfuhren.

Melchior nickte beglückt.
„Einen ſo feinen Wagen haſt du!“ ſtaunte Edmund.
„Ja, einen ſo feinen Wagen hat Melchior“, äffte Paul

launiſch nach. „Du hätteſt wohl nicht gedacht, daß wir wie die
Grafen abgeholt werden

„Jhr ſeid auch Grafen“, lächelte Melchior.
„Grafs, meinſt du“, verbeſſerte Edmund.
„Das iſt ja alles Nebenſache, Kinder“, ſprudel:?e Paul da-

en. „die Hauptſache iſt doch, daß wir drei jetzt zuſammen
ind.

Er drückte noch einmal Melchiors Hand und dann ging es
ans Ausfragen und Erzählen. Die Zeit verflog ſo raſch, daß
ſie wie im Handumdrehen am Jägerhauſe anlangten.

Melchior hatte die Charaktere ſeiner Brüder gleich erfaß:.
Bereits nach dieſer kurzen Fahrt wußte er, was aus ihnen ge
worden war. Nach ſeinem raſch gebildeten Urteil ſagte er ſich,
daß ſie beide gute und tüchtige Menſchen auf ihre Art waren.
Allerdings ſagte ihm der harmlos-burſchikoſe Ton Pauls beſſer
zu, als das ein wenig zugeknöpfte, ſchulmeiſterliche Weſen
Edmunds.

Edmund aber dachte über Melchior: „Er hat ſich in der Tat
gut herausgemacht. Er iſt ein feiner Menſch geworden. Wir
müſſen ſehen, wie ſich die Sache weiter entwickelt!“ Paul aber
dachte: „Er iſt ein herrlicher Menſchl Er iſt ein vorbildlicher
Kerl! Er iſt mein lieber Bruder, und ich freue mich ſchon
darauf, daß er mein Freund wird. Und viel, recht viel ſoll er
mir erzählen.“

Als ſie vor der Freitvreppe hielten, fragte Edmund wieder
„Jſt das dein eigenes Haus, und gehören die Waldungen und
die Aecker dazu, die wir vorhin paſſierten?“

„Ja, das gehört alles mir, mein lieber Edmund“, lachte
Melchior, ſtolz und erfreut darüber, daß er ihm damit impo-
nierte, „und nun gedenke ich es euch recht gemütlich zu machen.
Das ſteht euch alles nach freiem Ermeſſen zur Verfügung.“

Dann traten die Brüder über die Schwelle ihres Bruders.
Tante Grete hatte für ein reichliches Mahl geſorgt, und

Melchior ließ einige gute Flaſchen anfahren.
Edmund kam aus dem Staunen nicht heraus. Das ließ

er aber nicht merken. Am meiſten hatte er ſich aber gewundert.
als ihm die Tante Grete entgegentrat. D'e hatte doch mit ſeinem

kangler habe ich die Ehre, Sie, Herr Reichspräſibent undmeine Damen und Herren zu bitten, mit mir einzuſtimmen al
ein Hoch auf unſer geliebtes deutſches Volk.
in der Republik geeinigte Volk es lebe Hoch! Hoch! Hoch!“

Die Anweſenden erhoben ſich von ihren Plätzen und ſtimn
in das Hoch ein. Die Verſammlung ſingt die erſte und dritt
Strophe des Deutſchlandliedes. Dann verabſchiedet ſo 2
der Reichspräſident mit einer Verbeugung und begid
ſich durch die Wandelhalle nach dem Hauptportal des Reich Längſt ver

je Dämmerurntages.

Ausklang s Saaletal zKurz vor 41 Uhr tritt der Reichspräſident aus dem Haug gaubers, gerat
portal des Reichstages. Hinter ihm Riechskanzler Dr. Luthe Ueber die
das Präſidium des Reichstages und zahlreiche Mitglieder de inger in die
Reichstagefrakionen. Der Präſident begibt ſich in Be neitung d adtmenſStadtkommandanten von Verlin, Oberſt Severin, an di bſtadtmen
Spitze der Ehrenkompagnie, deren Kapelle da e in der Nac
Deutſchlandlied ſpielt. Der Reichspräſident prüft die Richtung haſt raubte.
des zweiten Gliedes und ſchreitet in Begleitung des Stadgkommandanten die Front yder Ehrenkompagnie hNach kurzem Abſchied beſteigt er den Kraftwagen. Währe

gerkehrs und
zuf Hirn und

der Wagen ſich langſam in Bewegung ſetzt, grüßen den Reichs Sterne, und
präſidenten brauſende Hochrufe der zahlreiche n im Wo
Menge. Das Auto verſchwindet, vom Jubel der Zu kiume der P
ſchau er begleitet, in der Richtung nach dem Präſidentenpalais giegelt dieſesUnmittelbar folgen der Kanzler, die Reichsregierung und da pies vk

Reichstagspräſidium. botener veinem Boo0o

Das Feſtmal des Präſidenten nte. Die
Jm Anſchluß an die Verfaſſungsfeier im Reichstag fanſ geberall auf

beim Reichspräſidenten ein Frühſtück ſtatt, an dem de lungenen H
Reichskanzler und die Reichsminiſter, der Präſident und di uns und
Vizepräſidenten des Reichstages, Vertreter des Reichsrats u mr
der preußiſchen Regierung, die Vorſitzenden der Fraktionen der Cröllwitzer
Reichstages (mit Ausnahme der kommuniſtiſchen und völkiſchen erüber.
der Führer und die unmittelbaren Vorgeſetzten der Ehren Wie vor f
kompagnie, der Feſtredner Prof. Platz, der Dirigent Pro ſchem Felſen
Prüwer teilnahmen.

Korfanty reiſt nach Berlin
Warſchau, 11. Auguſt.

Meldungen aus Kattowitz zufolge, ſoll Korfanth nas

geiten, die an

arten klagt ſ
älung und V
Etunde. Von

Berlin gereiſt ſein. Jn einzelnen Warſchauer Zeitunge nacht! Ein
wird die Reiſe als ſehr auffällig bezeichnet, zumal kein acht nicht ge
Gewißheit darüber beſtehe, os es ſich bei der Reiſe um eine zrothaer Weh
privaten Fühler der oberſchleſiſchen Kohleninduſtriellen od. ſtarr uum einen offiziellen Auftrag im Zuſammenhang mit den begen
Zollkrieg und der Frage der Kohlenkontingente handele, Oben au

Plätzchen und

Wie wir hierzu an zuſtändiger Berliner Stelle e Siadt. Dort
fahren, hat ſich Korfanty 48 Stunden in Berlin aufgehaltenſ der iſt erlöſe
über Zweck und Ergebnis ſeiner offenbar privaten Reiſucht iſt hier

iſt nichts bekannt. ächt die StilStunde de

Der Breslauer Doppelmord
Der Verdacht gegen die Hausdame.

Breslau, 11. Auguſt. Der Kaſſe
Die Verdachtsmomente gegen die Hausdame Neumann de Pgſchickt, um 8

Univerſitätsprofeſſors Dr. Roſen verdichten ſich immer mehr. CPöeldſorten ur
iſt ihr bisher abſichtlich verſchwiegen worden, was ſich zugetragen J e, wie ein U
hat. Trotzdem iſt ſie bei den Vernehmungen mehrfach in Tränen Y jah. Dieſer
ausgebrochen und gab auf Befragen ausweichende Begrün n einem Be
dungen. Der Mordhammer, mit dem der Schuhmachermeiſte W ranckeſtraße
Stock getötet wurde, entſtammt der Wirtſchaft des Profeſſor Nſche. K. ri

Die 55jährige Magdalene Neumann, die in den Jahren 19 in die Pri
bis 1901 ſittenpolizeilicher Kontrolle unterſtand, galt in der Kerfolgung arNachbarſchaft des Profeſſors allgemein als deſſen Frau und trug h ſch 8
auch einen Ehering. Der Architekt Standke, der Schwiegerſohn e d
der Wirtſchafterin, ſchildert die Schwiegermutter als durdn en
verträglich. Von anderer Seite wird die Neumann als ſei m
hyſteriſch geſchildert. Ueber die Vaterſchaft der unehelichn rweg
Tochter, jetzigen Frau Standke, hat die Neumann niemals, auch bnnte. Er hie
vor Gericht nicht, Auskunft gegeben, ſo daß man den Profeſerg Vor Gerie
als natürlichen Vater anſieht, der das Mädchen ſpäte wiſſen. Er
adoptierte. Die ganzen Umſtände ſprachen dagegen, daß ahre an ein
die Neumann Helfershelfer gehabt haben könnte, demſe behauptete,
ſie iſt niemals mit fremden Perſonen beobachtet worden. Aue ſich ſo zu
einige andere Nebenumſtände ſcheinen dazu angetan, die Täter Prerſtörtes We
ſchaft der Neumann zu beſtätigen. Ein gewiſſer Uebereifer in h waren. T
Vertuſchen iſt unverkennbar. So iſt in die Türſpalte ein Dolachverſtändig
geſtoßen worden. Die Neumann beſtreitet bisher die Täter Meine Tat
ſchaft. Der frühere Reichsaußenminiſter Dr. Roſen, der Bruder Mönne, und
des Ermordeten Gelehrten, iſt in Breslau eingetroffen. Jhm hat
der Reichskanzler Dr. Luther ein Beileidstelegramn Zu de
zugehen laſſen. khriftleitungc Phher auch mter in Feindſchaft gelebt, und nun war ſie bei Melchiorl wen Verlauf
Darüber war er am meiſten erſtaunt. Er verlautete aber kein Jn di
Wort darüber, und Tante Grete war ebenſo liebenswürdig zufrugen ſoll a

ihm, wie zu Melchior. an etwa 19„Na, na“, dachte Edmund, „der Melchior iſt aber doch eng die Saale
toller Kopf! Wenn das der Vater wüßte! Holt der ſich einfah e
da die Tante Grete ins Haus. Aber, daß die Tante wirkkſeinem Rufe gefolgt iſt, hätte ich nicht geglaubt!“ Auf

So ſaßen denn die drei Brüder in Frieden und Eintracht in
alten Jägerhauſe zuſammen. Sie fühlten ſich alleſamt gleich
wohl. Nur das eine wollte er noch von Melchior, er ſollte e Ueber den
zählen, wie er zu ſeiner Flucht damals gekommen war. Pfefe Nacht hit

Als ob Melchior die Gedanken Edmunds erraten hätte, fing Wün dehnt ſich

er an, zu ſprechen. vellieren d„Heute ſeid ihr ſicher von der Reiſe ermüdet. Da wil h der ſtehen,
euch nicht in Anſpruch nehmen. Morgen iſt auch noch ein T Wäimmerndem
dann ſollt ihr von meinen Erlebniſſen hören.“ krde

Paul wehrte ab. dinkel.„Der am meiſten müde zu ſein hat, bin ich; ich habe nun Gleichmäſ
ſeit Nächten nicht mehr geſchlafen; aber ich ſpürs garnicht, un eichmäß

und H

Edmund hat im Zuge geduſelt. Ruhe gibt es alſo nicht ehet Neſneaung de
als bis heute abend, wenn Schlafenszeit iſt. Ergälen ſoll du mernden
aber, mein lieber Melchior, heute auch nicht mehr. Das kannt n Raum.
du immer noch machen. Ich meine natürlich deine Geſchichte h in
von Kanada. Dazu iſt immer noch Zeit genug. Aber ſonſt bannt. hintr
werden wir ja Redeſtoff nach ſo langer Zeit genug haben. Abe
ſage mir einmal, haſt du hier auch Waſſer mit Fiſchen? J Vorwärts
habe nämlich aus einer gewiſſen Ahnung heraus mein Ange nkfeuer de

gerät mitgebracht.“ n die„Ja, Paul“, erwiderte Melchior nachdenkend, „das weiß l rnung
nicht ſo genau. Danach habe ich noch nicht Ausſchau gehalten. d. Die Gi
Es fließt allerdings ein Gebirgsbach durch mein Revier, er wird Panten dem
auch Forellen enthalten; aber ob es ſich lohnt, das müſſen v ingen. Unt

noch ſehen.“ euchttürmen„Hoffen wir das Beſte“, lachte Paul. „Jch werds ſchon ba Fgzeug. So

heraushaben.“ t auf, Lerden vomSie hatten ſich nach dem Mahle in Melchiors Arbeitszimmer
niedergelaſſen und ſaßen ſich jetzt, jeder in einen behaglich
Klubſeſſel geſchmiegt, gegenüber. Melchior rauchte ſeine
wohnte, kurze Holzpfeife, und Paul qualmte ein von Melchior
guten Zigarren Edmund ſah zu, wie die Brüder rauchten, e Näc

war Nichtraucher. KilometerWährend Mechior ſich mit Edmund in ein Geſpräch durch
laſſen hatte, das Paul weniger zu intereſſieren ſchien, hatte ern
dieſer erhoben und ſich Melchiors Bücherſchrank gewidmet. Staaken u

(Fortſetzung folgt.)
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Halle, t2 Auguſt.

Nacht überm Saaletal
Längſt verglomm im Weſten hinter der Heide die Sonne und

je Dämmerung wich der Nacht. Jn dieſer ſpäten Stunde durch
s Saaletal zu wandern iſt ſo unſäglich ſchön und voll des ſüßen
gaubers, gerade jetzt in den Nächten vor dem Vollmond.

Ueber die Peißnitzbrücke fluten die letzten Heideſpazier-
gänger in die Stadt zurück. Noch aber wandern ſo viele müde
großſtadtmenſchen gleich mir an der Saale entlang, Menſchen
je in der Nacht den Frieden ſuchen, den des Tages Unruhe und

raubte. Fern iſt der Lärm der Straßen des brauſenden
gerkehrs und die erlöſende Ruhe der Spätſommernacht legt fich
zuf Hirn und Herz. Durch die Aeſte funkeln glitzernd die
zterne, und die volle Scheibe des Nachtgefährten Mond blinkt

n im Waſſer. Ruhig fließt die Saale dahin. Die hohen
giume der Peißnitz ragen dunkel gen Himmel. Das Waſſer
ſpiegelt dieſes geſpenſtiſche Paradies wieder, das wie ein ver
htener Park mit lockenden Geheimniſſen ausſieht. Aus
znem Boote klingen fernher die halbverwehten Klänge einer
gaute. Die Sehnſucht wird wach, ich ſchreite wie im Traum.
geberall auf den Bänken ſitzen Liebende ſchweigend mit ver
ſhlungenen Händen und jetzt ziehen Boote mit vielen bunten
Ampions und frohem Geſang die Saale hinunter. Die Bäume
r Cröllwitzer Felſen rauſchen klagend und doch zag antwortend

e ge vor fernen Jahrhunderten ragt der Giebichenſtein auf

hohem Felſen empor, dunkel und unergründbar wie die langen
geiten, die an ihm vorübergegangen. Aus dem nahen Amts
zarten klagt ſchluchzend eine Nachtigall. Ein Sehnen nach Er
ällung und Vollendung erfaßt mich in dem Zauber dieſer ſpäten
Etunde. Von einer nahen Uhr hallen zwölf Schläge. Mitter
nacht! Ein neuer Tag hebt an. Noch aber iſt die Ruhe der
Jacht nicht geſtört. Nur das Rauſchen des Waſſers hallt vom
zrothaer Wehr gleichmäßig dröhnend herauf. Die Felſen aber
jegen ſtarr und unbeweglich, faſt drohend über dem Waſſer.

Oben auf Eichendorffs Bank ſuche ich mir ein ſtilles
zlätzchen und ſchaue zurück. Fernher grüßt das Lichtmeer der
Stadt. Dort ſchwingt ſich die ſchlanke Brücke über die Saale.
hier iſt erlöſende Stille. Der ganze Zauber der ſüßen Mond-
ucht iſt hier ausgebreitet. Nur das Flüſtern der Blätter unter
hächt die Stille.

Stunde der Einkehr

Ein Straßenraub
Der Kaſſenbote einer hieſigen Bank, K., war zur Reichsbank

gſchickt, um 30 000 Mark abzuholen und 20 000 Mark in andere
Feldſorten umzutauſchen. Als er die Scheine zählte, bemerkte
g, wie ein Unbekannter es war der Kaufmann H. ihm
ziſah. Dieſer ging vor dem Boten hinaus und ſprach draußen
mit einem Bekannten. Dann ging er K. nach, holte ihn in der
jranckeſtraße ein und entriß ihm mit einem Ruck die Geld
iſhe. K. rief: „Haltet ihn, er hat mein Geld“ und eilte

in die Prinzenſtraße nach. Ein Eiſenbahnbeamter nahm die
Jerfolgung auf. Doch H. riß, als er den Verfolger dicht hinter
h ſah, die Geldtaſche auf und warf ihm die Geldbündel ins
ſeſicht, ſo daß er einen Augenblick ſtutzte. Jnzwiſchen war H.
in Mann mit erhobenem Beil entgegengeeilt, ſo daß H. in
nen Torweg abgedrängt und hier feſtgenommen werden
ante. Er hielt noch ein Geldbündel krampfhaft an ſich gepreßt.

Vor Gericht behauptete er, von dem ganzen Vorgange nichts
wiſſen. Er war im Herbſt vorigen Jahres, nachdem er 328

ſahre an einem hieſigen Warenhauſe tätig geweſen war, wie
z behauptete, zu Unrecht friſtlos entlaſſen worden. Das hatte

t ſich ſo zu Herzen genommen, daß er ein gänzlich verändertes,
eſtörtes Weſen zeigte und Handlungen beging, die unverſtänd-
h waren. Das Gericht kam auf Grund des Gutachtens des
kachberſtändigen zu der Annahme, daß der Angeklagte für
eine Tat nicht verantwortlich gemacht werden
lönne, und ſprach ihn frei.

Zu der offiziellen Verfaſſungsfeier in Halle war unſerer
khriftleitung keine Einladung zugegangen. Wir ſehen uns
her auch nicht veranlaßt, die Feier zu beſuchen und über
wen Verlauf zu berichten.

Jn die Saale geſprungen. Nach Angabe von Augen-
eugen ſoll am 10. Auguſt 1925 zwiſchen 8 und 9 Uhr nachm.
en etwa 19 Jahre alter Burſche vom Bogen der Hafenbrücke
in die Saale geſprungen und ertrunken ſein. Ein Zeuge will

geſehen haben, daß ihm beim Aufſchlagen auf das Waſſer der
Leib auseinandergeriſſen ſei. Angeſtellte Nachforſchungen
blieben erfolglos. Ebenſo ſoll am Nachmittag ein etwa 12 Jahre
alter Knabe von der Genzmer-Brücke in die Saale geſprungen
und ertrunken ſein. Sofortiges Abſuchen der Saale war ohne
Erfolg. Ob die Angaben den Tatſachen entſprechen, ließ ſich
daher nicht feſtſtellen.

Dereinsnachrichten
Ortsverein Halle der Deutſchen Volkspartei fordert alle

Mitglieder und Freunde auf, an dem heute abend 838 Uhr im
Hauſe der D. V. P., Gr. Steinſtraße 37, ſtattfindenden Vortrag
der Jugendgruppe teilzunehmen. Pfarrer Zeidler, Holzhauſen,
ſpricht über: Deutſchlands Geſchichte, ein Bild des Kampfes
um die deutſche Seele.“

Turnen, Spiel un Sport
Die deutſche Mannſchaft zum Länderkampf

Deutſchland Schweiz
Wie wir ſoeben aus zuverläſſiger Quelle re wird

Deutſchland den Leichtathletik Länderkampf
Deutſchland- Schweiz am 23. Auguſt in Baſel mit
folgenden Leuten beſtreiten:

100 Meter: Corts, Schüller. 200 Meter: Schüller, Wege.
400 Meter: Schmidt, Faiſt. 800 Meter: Dr. Peltzer, Engelhardt.
1500 Meter: Böcher, Walpert. 5000 Meter: Frandſen, Walpert.
110 Meter Hürden: Trotzbach, Koepke. 42100 Meter-Staffel:
Corts, Schüller, Wege, Faiſt. Hochſprung: Koepke, Schumacher.
Weitſprung: Koepke, Schumacher. Stabhochſprung: Reeg, Schu-
macher. Kugelſtoßen: Kulzer, Schröder. Speerwerfen: Lüdecke,
Hauer. Diskuswerfen: Grafwallner, Hänchen.

P. S. V Sportverein 98.
Heute Mittwoch, 287 Uhr abends, findet auf dem L8er-Platze

das Rückſpiel zwiſchen den beiden eiſtermannſchaften ſtatt.
Nachdem beide Mannſchaften am t durch zwei ſchöne Er
folge über Sp. Vgg. Leipzig 4:2 bzw.
hänger erfreuten, darf man auf den Ausgang recht geſpannt ſein.

V. f. L. 96 Preußen-Komet.
Ebenfalls heute werden ſich dieſe beiden Mannſchaften in

einem Geſellſchaftsſpiel treffen, um für den kommenden Ver-
bandsſpielſonntag gut gerüſtet zu ſein. Obwohl ſich die Vereinig-
ten zweifellos ſtark verbeſſert haben, dürfte es zu einem Siege
kaum langen.

Vollkswirtſchaſt.
Kusſperrung in der Berliner Mühleninduſtrie
Geſtern legten die Arbeiter der Berliner Humboldtmühlen die

Arbeit nieder. Der Verband der Berliner Großmühlen teilte
den Arbeitern der betreffenden Mühlen mit, daß, wenn nicht die
Wiederaufnahme der Arbeit bis heute mittag erfolgt, ſämtliche
Arbeiter der Berliner Großmühlen zu dieſer Zeit ausgeſperrt
werden würden. Wie an der heutigen Börſe bekannt wurde, iſt
dieſe Ausſperrung erfolgt, ſo daß die Berliner Mühleninduſtrie
zum Stillſtand gekommen iſt.

Ermäßigung der Reichsbahntarife zu Gunſten der Kartoffel-
trocknung. Seit Dezember 1923 ſind Fabrikkartoffeln fracht-
tariflich höher geſtellt als die Speiſekartoffen. Dieſe Maßnahme
hat dazu geführt, daß in den beiden Jahren Transporte für
friſche Kartoffeln, deren Abnahme aus irgendwelchen Gründen
beanſtandet wurde, dem Verderben preisgegeben waren, da ſie
wegen der zu hohen Transportkoſten Trocknereien nicht zu
geleitet werden konnten. Um dieſe Kartoffeln vor dem Ver
derben zu ſchützen und ſie unſerem Volksvermögen zu erhalten,
muß daher eine möglichſt billige Fracht für Fabrikkartoffeln
und deren Fabrikate verlangt werden. Aus dieſem Grunde
haben die Abgeordneten Hemeter, Freiherr v. Richthofen (DNV.),
Hepp, Dr. Zapf (DV.), Gerauer (BV.), Fehr (WV.) im Reichs
tag einen Antrag eingebracht, durch den die Reichsregierung er
ſucht wird, auf die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft dahingehend
einzuwirken, daß die beſtehende Differenzierung in den
Frachten zwiſchen Fabrikkartoffeln und ſonſtigen Kartoffeln
aufgehoben wird und die getrockneten oder gedörrten
Kartoffeln, zu Futterzwecken beſtimmt, aus Klaſſe E in Klaſſe F
des deutſchen Eiſenbahngütertarifs verſetzt werden. Wird dem
Antrag ſtattgegeben, ſo tritt neben einer Entlaſtung der Reichs
bahn auch eine Bereinigung des Speiſekartoffelmarktes ein.
Den Verbrauchern wird dann die Verſorgung mit nur voll
wertigen Speiſekartoffeln geſichert.

Vieh.

Magdeburg, 11. Auguſt. (Schlachtviehpreiſe für 100
Pfund Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollfl.,
ausgem. höchſt. Schlachtwertes bis zu 6 Jahren 52--60; vollfl.,

oruſſig 7:3 ihre An

ausgem. im Alter von 4 bis 7 Jahren 45--52; junge, fleiſchige,
nicht ausgem. u. ält. ausgem. 40--44; mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 30——389. Bullen: vollfl., ausgewachſene höch
ſten Schlachtwertes 55——62; vollfl., jüngere 48--54; mäßig ge
nährte jüngere und gut genährte ältere 44—-47. Färſen und
Kühe: vollfl., ausgem. Färſen höchſten Schlachtw. 53--62; vollfl.,
ausgem. Kühe höchſt. Schlachtwertes bis 7 Jahren 45—-52; ältere
ausgem. Kühe, weniger gute j. Kühe und Färſen 33--44; mäßig
genährte Kühe und Färſen 27——32; gering genährte Kühe umd
Färſen 2——26. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer): 30-45.

2. Kälber: feinſte Maſtkälber 65—-75; mittlere Maſt- und
beſte Saugkälber 51——64; geringe Maſt- und gute Saugkälber 41
bis 50; geringere Saugkälber 32—-40. 3. Schafe. Stall
maſtſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45—-55; ält.
Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gutgenährte jüngere
Schafe 35--44; mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) 20——-30. 4. Schweine: Fettſchweine über 150 Kilo-
gramm (3 Zentner) Lebendgewicht 88-—90; vollfl. 120-—-150 Kilo
gramm (240-—-300 Pfd. 86-—88; vollfl. 100-—-120 Kilogr. (200 bis
240 Pfd.) 85-—-86; vollfl. 80-—100 Kilogr. (160-—-200 Pfd.) 81 bis
W unter 80 Kilogr. (160 Pfd.) 76——-80; unreine Sauen

Berliner Metallnotierungen
erlin, 11. August.

Preise verstehen ch ab Lager in Deutschland für 100 Kkilo.
Elektrolytkupfer 139,50 Orig.-Hütten-Alumin. in WalzdrahtZinkhüttenverbandspreis 2 od. Drahtb.) 99 9 245 250
Raffinade-Kupfer 2 Zinn (Banca-Straits-Austral)
Orig.-Hütt.-Weichbl. 2 Hüttenzinn (mind 99 SOrig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98 99 90) 340 350

im freien Verkehr 73,(0--74,00 Antimon (Regulus) 128 130Remelted-Platt.-Zink 66,00-—-66,00 Silber in Barren, ca, 900 fein
Orig.- Hütten-Alumin für 1 kg 95, 5—96,76Bl. i. W. Bl dr. 235 240

Leipziger Börſe vom 11. Auguſt
11.8 i 8 11 8.1108

a. o h 81, Stöhr e e 24,60 26.,60Lpz. Hyp. Bk. 9 9 4.90 4,90 e o e e e e 26. 26.60ſ. Bk. 9 a 9 53, 26 53.50 Thür. Wolle v 76. 80.00Hall. Pfänner g v o e 65 59, 751 Tittel u. Kr. o e 12000) 122.0
Mansfeld e e 66. 46. [Träntnern 700 76Oelsnttz e er 45 bö, ernsh. e 48 25 49.50Elitewert e e 65 25 60. Zittau M. W. o I 68, 68.Zimmermann Halle 27. 27. Malz. Schkeuditz a e 1100 110.0

ia Chemn. 44. 44 251 Wurz. Kunſtm. e 47 49,Hartmann Chemn. e 42 13 61. Glauz. Zucker o e v 89,25 89.50
Kirchner e 9 o 9 e 20. 2160 Halle Zucker III 15 16.Peniger e 9 O 79979 27. 13 27 I Körbisd. Zucker III 112,0 112.0
Pritler vo v e 185,0 137. Roſit. ZuderHrefto 133,0 133 0Chromo Najort v e 67Schönherr a 85,25) 85. 251 Cröllwin e 12260 1260Schub. u. Salzer 118,0 116.0Faradi eSondermann 75 75 Färb. Glauchan 62 00 62.50Wotan J e 3. 10 3. 2 Hetzer e 7 17 29,göllmann 85 eineimmerm. Chemn. e 21,60) 21.50 told u. Kießl., d e 9 75.50 7.
affel. Jute e e 1700 165.0Sandt. Kulkw. 6860) 68

Chemn. Spinne d o e 1220 1220Piano Zimm. e 875 8175MAußeld r e 90. 13 Wo r Walther en. 7 auchw. 69,ra Jute 3000 300.0 Riquet cKammg. Ga e e. 84, Sachf. eKödte S neider o e 75Lpz. Baumwolle e 1845 184, Thür. Gas e 80
en e e e en A u e le7 97 5 e v 7Lpz. Tricot e e e 125.0 120.0 Pre litz 0 5 e r 86, 86.

Lpz. Wolle m r e 1000 100.0) Hohbur ger Quarz 190,0 190,0
Meerane Kammg. 61 25 61.- Simritz Steina. t 100.0 97,60
Mittw. Baumwolle Sp. I1430 143.0 Emil Pinkau 60 60,Mittw. Baumw. Web. 58 65, Der matoid 67Nordd. Wolle e 88 942 Altenburger Landkvajt, o. Ler. Chem. Zeit 80. 826

W'ertfbeständige Anleihen

11. 8 10 8. n. 8 10. 8d o Anh. Roggenw. 6.55 66 Oſtpr. W. Kohle 8.10 8.105 o Bd. Ld. Elett. Kohle 68.40 8.-- I Pr. Vodeunkr. Gold Ub7 167
6 e Berl. Hyp. V. G. Pf. 1.73 1.73 5 c Pr. Ctr. Vder. Golt 61,

e. a e e ne dere en so6 o Brdb. Kr. Ko.] 1.86 186 Pr. CEnt Vodenkr.-Rogg.“ 88o Braunſchw.Han. 5 do. Roggen-Komm. et c
3.40Hyp. Rgg. 1569 Preuß Kaliw-Anl.Presl. Fürſtenſt, Grub, 9 do. oageme un e 6.85

Klw. r 2466 e 4786 ANo Elektro Zweckverb. 8 o Prov. Sächſ. landMitteld. Kohlenw. 241 242 ſchaftl. Gold Pfobr.7 ſo Ev. Landest. Anhall 10 h Prov. Sächſ. landeRoggenw. Anleihe 6.75 6 80 hat Gold-Pfdbr. 7940
s do. 6.05 6 10 I 5 Rhein MainDon. G, 54,50s 6 Fran t. Pfandbr R. Weſtf.Bdkr.Rgg.
e un le do gomml ls ſo Gotha Gr 67. 67. oGrößiraſtw. Hann. K. A. a lman ä 2Großkr. Mannh. Kohl. e m t 22 ce deſſ, vri. di A. e do. An 220Kur u. Neum. Rogg. b,10 b, 5 Je Sächſ. Staats Rogg 7. 7

Sandſch. Zentr. ediogg. 4.62 463 5 Schleſ. Bokr. Gold 156 LesSo p. Bl. &old L.b6 Schleſ. Ldſch.-Rogg. 22
Mecklendg. Schwer 1090 Pommern Roggen 780 7z Roggenw.Anl. l. ö o Schlw. H. El. V. Gd. A

v ſo Mecklenbg. Schwer 59 do. Loſch.Krd.digg 480 468
Roggenw.Anl. II 5 30 d. 28 6 o Thür. ev Kirche

9 Meining. Hyp. Bt. Ro enw.Anl. 2 6.90Gold 1,67 1.57 I50 Bdirl Neckar Gold Anl. 3 60 3.25 s Se ſünſge e s
b Nordd. Grundt. B. Kohle 28
Oldenb. Rogg. n 23 25 6 Zucker k. Vold 67 60 66.

f Bill. Mk. p. Tonne. Bill. Mk. v. Zentner, 5 Bil. 100M. p. 70 kg. Vil w. I t 3t. 2. w. n

Auf den Flügeln der Nacht
Von Dr. Bernhard Knauss.

Ueber den weiten, dunklen Platz ſtürmt das Flugzeug in die
ſefe Nacht hinein, es löſt ſich unmerklich vom Boden. Weit-
n dehnt ſich das ſchlummernde Land. Zarte graue Töne
nodellieren die Erdfläche: Etwas heller, wo die reifen Korn-
der ſtehen, tiefſchwarz die ſcharf abgeſetzten Waldſtücke, in
Ammerndem Glanz die Waſſerflächen der Teiche und Seen.

t ten Himmel verſchwinden am Horizont in ſamtigem
unkel.

Gleichmäßig ſummt der Motor. Kein Schwanken verrät die
Fewegung des Flugzeuges. Es iſt ein Schweben zwiſchen
enmernden Welten ein magiſches Sichverlieren im unend-
en Raum. Uralte Menſchheitsträume werden Wirklichkeit.
eiterſchwingen, die im Märchen den Zauberkundigen durch die
n hintragen, ſind im Dienſte des Menſchen in Formen

Vorwärts jagt die Maſchine. Schon verſinkt das rote
nkfeuer des Heimathafens Stagken am Horizont. Rechts
eiten die Gittermaſten der Funkſtation Nauen vorüber, die

Varnung für den Piloten durch Lampen kenntlich gemacht
d. Die Gittermaſten ragen faſt 300 Meter in die Höhe und
unten dem Flugzeug, wie Klippen dem Seeſchiff, Gefahr
gen. Und wie die Schiffe ihren nächtlichen Kurs nach
httürmen und Leuchtfeuern nehmen, ſo auch das Nacht
eug. Schon flammt in der Ferne das Blinklicht von Frie
W auf, Leuchtſignale ſteigen von unten in die Höhe und

vom Flugzeug erwidert.
Es iſt ein richtiges Blockſſtem, daß der AeroLloyd auf

Nachtflugſtrecke Berlin Hamburg eingerichtet hat.
e Leuchtfeuer erleichtern dem Führer beſonders in regen
n die HOrientierung. Jn Abſtänden von etwaKilometer ſind Hilfslandeplätze eingerichtet, deren Landungs-
er durch die Nacht heraufſchimmern. Die Stationen ſtehen
2 ernder Fernſprechverbindung mit der Streckenleitung
Staaken und geben ſofort Meldung durch, wenn das Flug-
paſſert hat. So iſt die Streckenleitung ſtets über den

Standort des Flugzeuges unterrichtet. Ein ausgedehnter
Wetterdienſt, unterſtützt durch die vorzügliche Wetterberatung
des Obſervatoriums Lindenberg, ermöglicht eine dauernde Be
urteilung der Wetterlage. Dies iſt beſonders wichtig, da der
Nebel, der ſchlimmſte Feind des Nachtflugverkehrs, oft über-
raſchend auftritt und dann das Flugzeug rechtzeitig gewarnt
werden muß.

Für den Fluggaſt iſt der Nachtflug die angenehmſte Be
förderungsart, die ſich denken läßt. Das Flugzeug liegt ganz
ruhig in der Luft. Selbſt die leichten Schwankungen, die am
Tage bei ſtarker Sonnenbeſtrahlung und Wolkenbildung ſich
hier und da fühlbar machen, ſind durch die gleichmäßigen
Schlichtungen der Luft bei Nacht ausgeſchaltet. Dieſes ſanfte
Dahinſchweben empfand anſcheinend auch mein Reiſegefährte
als ſehr wohltuend, denn er ſchlummerte während eines Teiles
des Fluges ruhig in ſeinem Korbſeſſel. Die Kabine bietet ſoviel
Raum, daß ſie ſich leicht mit Betten wie ein Schlafwagen ver-
ſehen ließe. Vorerſt allerdings iſt die Nachtflugſtrecke noch nicht
dem allgemeinen Paſſagierverkehr geöffnet. Nur dem liebens-
würdigen Entgegenkommen der Direktion des Aero-Lloyd hatten
wir, ein Herr der Berliner Preſſe und ich, es zu verdanken,
daß wir dieſen unvergeßlichen Flug durch die ſchimmernde
Sommernacht unternehmen konnten.
Die Hauptaufgabe der Nachtflugſtrecke Berlin Hamburg

bildet die Poſtbeförderung. Die mit den Abendzügen einlaufende
Poſt wird in Berlin und Hamburg in der zweiten Hälfte der
Nacht ins Flugzeug gebracht und trifft nach zweiſtündigem Flug
am frühen Morgen ſo zeitig in Berlin bezw. Hamburg ein, daß
die Zuſtellung ſchon mit der erſten Beſtellung erfolgen kann.
Durch dieſe Schnellverbindung ſind die beiden großen Wirt
ſchaftszentren Berlin und Hamburg in engſter Poſtverbindung
gebracht. Und doch iſt dieſer Nachtflugdienſt Berlin Hamburg
nur ein ſchüchterner Verſuch, wenn man in die Entwicklung
hinausblickt, die der Luftverkehr und die Luftpoſtbeförderung
ſchon in den nächſten Jahren nehmen müſſen. Es wird dann
nicht nur eine Nachtluftlinie geben, ſondern der europäiſche
Kontinent wird von einem Netz ſolcher Poſtlinien durchzogen
ſein. Es iſt daher zu begrüßen, daß die deutſche Reichspoſtver-
waltung ſ jetzt dem Nachtpoſtverkehr das größte Intereſſe er S kein rollt das Flugzeug der Halle zu

entgegenbringt und die dahinzielenden Beſtrebungen der Luft
verkehrsunternehmungen auch finanziell unterſtützt
d Es iſt zu bedenken, daß die heutigen Luftverkehrsſtrecken,
die an einem Tage zurückgelegt werden können, 890——1000
Kilometer nicht überſteigen. Damit iſt dem Tagesluftverkehr
eine Grenze geſetzt, die zu überwinden die Aufgabe des Nacht
luftverkehrs iſt. Z. B. muß auf der großen internationalen
Strecke London-- Berlin Moskau der Reiſende in Berlin und
Königsberg übernachten und kann erſt am folgenden Tage
weiterfliegen. Ganz anders, wenn auch für den Perſonenverkehr
Nachtluftſtrecken in die durchgehende Linie eingeſchaltet werden
können. Dann erſt wird ſich die alle anderen Verkehrsmittel
weit übertreffende Geſchwindigkeit des Flugzeuges in vollem
Maße auswirken. Erſt recht iſt der kombinierte Tages und
e notwendig, wenn man an die transkontinen-
alen und transozeaniſchen Linien denkt, die in nichtZukunft den Erdball umſpannen werden. Dann wen r W
lich ſein, die Strecke London-Verlin- Moskau Peking in fünf
Tagen zu durchfliegen, während heute der Reiſende in der
Eiſenbahn mehrere Wochen braucht.

NochDoch die Gedanken eilen dem Augenblick voraus.
ſtehen wir am Anfang der Entwicklung

Die Elbe taucht zur Linken auf, die Lichter mehren ſich amHorizont, werden dichter, ſcharen ſich zu Gruppen, on ſich

er re Wir t We Flimmern unter uns wird
ller eller, bis wir in eter Höhe mitten über dernächtlichen Großſtadt ſchweben. Ein zauberhaftes Schauſpiel

entrollt ſich. Auf einem Teppich von ſchwarzem Samt ruht ein
ſtvahlender rieſiger Stern, der, aus Tauſenden von einzelnen
Lichtern gebildet, weit in das dunkle Land mit ſeinen Armen
hineingreift, ein funkelndes glitzerndes Traumgebilde.
dem e uns ſchon das Leuchtfeuer von Fuhlsbüttel,
P Flughafen Hamburgs. Wir ſind über dem weiten dunklen

atz. Eine Leuchtrakete ſteigt auf, das Zeichen: Alles klar
zum landen. Jn Kurven geht es abwärts. Die Lichter vor der
Flugzeughalle kommen näher, die Scheinwerfer unſeres Flug
zeuges taſten abwärts und greifen den Boden. Ein ſanftes

in Wir
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Berliner Schluß und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlauf der Börſe wurde die Tendenz ausge

ſprochen matt. Jhren Ausgang nahm dieſe Verflauung vom
Montanaktienmarkt, wo auf Exekutionen hieſiger Depots, auf
Abgaben namentlich von holländiſcher Seite und Gerüchte über
eventuell zu erwartende engliſche Kohlenpreisermäßigungen die
Stimmung außerordentlich gedrückt war. Die erſten Kurſe er
fuhren durchweg mehrprozentige Abſchläge. Am Staatsanleihe-
markt hatte die 5progentige Reichsanleihe mit 0,155 ihren
bisher niedrigſten Kurs.

Während der zweiten Vörſenſtunde erfuhr das Kursniveau
jallgemein eine weitere ſtarke Senkung, da man wiſſen

ollte, daß die getätigten Verkäufe am Montanaktienmarkt z. T.
aus Konzernbeſitz ſtammen, während fernerhin Abgaben aus
dem Rheinland und von holländiſcher Seite, ſowie Blankover
käufe der Spekulation vorgenommen wurden.

Frankfurter Börſe.
Bei Eröffnung weiter abgeſchwächt. Phönix 62, Rheinſtahl49, Badiſche Anilin 122, och r Farben e gehe

wurden gehandelt: Bengz 56, Api 0,4, Becker Stahl 324, Brown
Boveri 58, Kunſtſeide 265, Petroleum 64, Ufa 58,5. Anleihen
chwächer und rückgängig. Kriegsanleihe 165, Schutzgebiete 2,8,

rteſe knapp behauptet. Der Geldmarkt war etwas
eichter.

Hamburger Börſe.
Wirtſchaftliche und innerpolitiſche Sorgen übten auf die

Börſe einen erheblichen Druck aus.
obachteten Exekutionsverkäufe
ſein. Die Umſatztätigkeit blieb weiter gering; nur am Montan-
markt war das Geſchäft etwas
ſchwächer. Der Kolonialmarkt blieb dagegen behauptet.

Leipzig, 11. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Kammgarn Silberſtr.

ſcheinen

lebhafter.

Auch die vorgeſtern be-
noch nicht beendet zu

Rentenwerte lagen

Ley Arnſtadt 49; Plantecktor Apag
Polack Gummi 24; Rieſager Bank 1,6; Wolf Buckau 95;

Zörbig Bank
Oſtdeviſen wurden geſtern von der halbamtlichen Kommiſ-

ſion wie folgt notiert: Auszahlungen: Warſchau 76,05 G.,
76,45 Br. Kattowitz 75,65 G., 76,05 Br. Poſen 76,05 G., 76,45
Br.; Riga 80,55 G., 80,95 Br. Reval 1,122 G., 1,128 Br.
Notennotierungen: Große polniſche Noten 75,35 G.,
76,15 Br. kleine polniſche Noten 75,35 G., 76,15 Br. Lat. 79,75
G., 80,55 Br. Lit. 40,99 G., 41,41 Br.

Berliner Produkte.

ſchwächer. Gerſte war bei reichlichem Angebot zu den heutigen
Preisforderungen ſchwer verkäuflich. Das gleiche gilt für Hafer
Mehl war ſtill. Auch in Futterartikeln kam es nicht zu leh,
hafterem Geſchäft.

tung 11 8 2 Itr, 11 8
Weizen märt. 1 t 254 264 AckerbohnenKoggen, märk. 1 t 184-190 Wicken 4 26, 0 280
Gerſte I. 122 200 Lupinen blaue 12,50 1450Hafer, mär. 1t 215- 228 celbe 15, 00 1640Mais 2 Htr. 213 216 Serradella, alte
Weizenmebl, 2 Ztr. 33 00 (0 neueRoggenmebl, 2 Ztr. 26.75— 28.60 Rapskuchen 13.60 16.80
Weizenkleie 14,00 14,(0 Leintuchen 23.60 24(0Roggenkleie 16,75 18.75 Trockenſchnitze. 12 20 1260
Raps Soyaſchrot 22.40 2260Leinſaat Torfmelaſſe. 1000Viktorigerbſen 27.90—34., 00 Kartoffelflocken 26.30 26.60
Kl. Speiſeerbſen. 26, 00-27,00 gartoff eln, weiß. 1 Ztr
Futtererbſen 23,00 25. 00 rotePeluſchlen 26. 00 26

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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rich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland

und Sport: Dr. Arno Ballentin,. Für den Anzeigenteil: Paul
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